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ßer Kontrolle geraten. Führer
von Fahrzeugen haben daher
vor Antritt der Fahrt für sich
persönlich abzuschätzen, ob
sie den erhöhten Anforderun-
gen im Winter an die Ausrüs-
tung ihres Fahrzeuges und ihr
persönliches fahrerisches
Können bei Fahrten im Win-
ter gerecht werden. Es kann
im Winter nicht davon ausge-
gangen werden, dass die Stra-
ßen sommerähnlichen Zu-
ständen entsprechen.

Der Begriff „Verkehrswich-
tigkeit“ musste bisher immer
als unbestimmter Rechtsbe-
griff angesehen werden, da es
keine Definition für die Ver-
kehrsbedeutung einer Straße
gab. Die Bundesarbeitsge-
meinschaft deutscher Kom-
munalversicherer hat defi-
niert, dass eine Straße nicht
als verkehrswichtig anzuse-
hen ist, wenn diese nur von 50
Fahrzeugen pro Stunde befah-
ren wird.

ROUTENPLANUNG
Optimale Vorbereitung

und Technikeinsatz garantie-
ren jedoch nicht immer
schnee- und eisfreie Straßen.
Denn Räum- und Streufahr-
zeuge können nicht überall
gleichzeitig sein – trotz opti-
mierter Routenplanung. Er-
schwerend kommt häufig
beim Winterdienst hinzu,
dass immer wieder Anwoh-
ner ihre Fahrzeuge im Winter
auf der Straße parken. Für die
Räumfahrzeuge gibt es dann
oftmals kein Durchkommen.
Grundsätzlich steht der Win-
terdienst der Gemeinde je-
doch in Abhängigkeit der zur
Verfügung stehenden Fahr-
zeuge und des zur Verfügung
stehenden Personals. Bürger-
meister Gerhold Brill bittet
daher um Verständnis, dass
der Winterdienst erst im Ze-
nit des täglichen Schneefalls
ausrückt, da letztlich auch
die Kollegen des Bauhofes in
der täglichen maximalen Ar-
beitszeit begrenzt sind.

gestreut werden sollen. Win-
terdienst muss demnach erfol-
gen nach Eintritt der Glätte
nur an gefährlichen und
gleichzeitig verkehrsbedeut-
samen Stellen und nur wäh-
rend der Tagesstunden und in-
nerhalb einer angemessenen
Zeit.

Bei der „Gefährlichkeit“ ei-
ner Straße werden die Stei-
gung, die Straßenführung so-
wie der Straßenbelag berück-
sichtigt. Grundsätzlich muss
aber angemerkt werden, dass
das Fahren bei Eis und Schnee
selbst für erfahrene Autofah-
rer immer eine große Heraus-
forderung darstellt. Durch Eis
und Schnee verliert das Fahr-
zeug an Bodenhaftung und
kann dadurch sehr schnell au-

auf Fahrbahnen werden die
Grundsätze von „Hindernis-
sen auf Fahrbahnen“ zugrun-
de gelegt, sodass in der Regel
die Notwendigkeit, Schnee zu
räumen erst ab einer Höhe
von zirka 15 Zentimetern be-
steht. Bei Glättebildung ergibt
sich grundsätzlich eine Streu-
pflicht, die in der Regel mit ei-
nem vorherigen Räumen ein-
hergeht, da das Abstreuen
sonst keinen Sinn macht.

Bei Glättebildung gilt aber
auch, dass die Straßen nach
den Kriterien „Gefährlichkeit“
und „Verkehrswichtigkeit“ ab-
zustreuen sind. Beide Krite-
rien müssen erfüllt sein. Die
Rechtsprechung gibt vor, dass
winterliche Straßen „nach
besten Kräften“ geräumt und

D er Winterdienst in der
Gemeinde Meinhard wird

über einen Alarmierungsplan
gesteuert. Der Alarmierungs-
plan steht in Verknüpfung mit
dem Bereitschaftsplan und
wird durch Ansprechpartner
in der Hessischen Schweiz
und im Tal bestätigt. Darüber
hinaus werden Prognosen der
staatlichen und privaten öf-
fentlichen Wetterdienste für
unsere Gemeinde täglich he-
rangezogen.

Beim Winterdienst der Ge-
meinde Meinhard kommt das
gesamte Personal des Bauho-
fes zum Einsatz. Der Winter-
dienst der Gemeinde Mein-
hard generiert an einem Tag
Maschinen-, Personal- und
Sachkosten von rund 4000
Euro. Im Mittel war der Win-
terdienst in den zurückliegen-
den drei Jahren im Winter-
halbjahr an 24 Tagen im Ein-
satz. Der Mehraufwand des
Winterdienstes gegenüber
den vier Taldörfern liegt für
die drei Ortsteile in der
schneereichen Hessischen
Schweiz bei fünf Einsatztagen.

GEHWEGE
Bei der Organisation des ge-

meindlichen Winterdienstes
wird zwischen Gehwegen und
Fahrbahnen differenziert.
Grundsätzlich haben die Geh-
wege höchste Priorität und
sind für ein sicheres Begehen
durch Fußgänger in der Zeit
von 7 bis 20 Uhr werktägig
freizuhalten. Für die Gemein-
de heißt das auch, dass die
Gehwege, welche an gemein-
deeigenen Grundstücken lie-
gen, die Friedhofszugänge, die
Feuerwehrhäuser, die Vorplät-
ze der Dorfgemeinschaftshäu-
ser und die Zugänge zu den
drei Kindergärten freigeräumt
werden müssen.

STRASSEN
Die Reinigung der Fahrbah-

nen hat nachrangig zu den
Gehwegen zu erfolgen. Für
das reine Räumen des Schnees

Winterdienst: So läuft es
Eis- und Schneeräumen kostet Gemeinde Meinhard rund 4000 Euro am Tag

Hier ist der Bauhof gefragt: Wenn Schnee und Eis Straßen und
Gehwege bedecken, müssen die Gemeindearbeiter raus. Proble-
me bereiten immer wieder widerrechtlich geparkte Autos.

rend die Hasenkinder sich ei-
nen Teil vom Hotzenplotz-Film
ansehen konnten. So gingen
alle Kinder nach einem lustigen
Vormittag gut gelaunt nach
Hause. Foto: privat

ten, wurde in den Gruppen ge-
spielt, getanzt und viel gelacht.
Zum Abschluss zeigten drei Er-
zieherinnen den Mäuse- und
Igelkindern ein selbst einstu-
diertes Kasperlestück, wäh-

kostümierten Kinder wurde in
den drei Gruppen gefrüh-
stückt. Die Kinder konnten sich
aus vielen Leckereien ihr Früh-
stück selber zusammenstellen.
Nachdem sich alle gestärkt hat-

Am Freitag, 9. Februar, startete
pünktlich um 8.45 Uhr die dies-
jährige Faschingsparty im Kin-
dergarten Sonnenschein in
Frieda. Nach einer gemeinsa-
men Vorstellungsrunde der

Faschingsparty im Kindergarten Sonnenschein

Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, E-Mail: pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/55 18, E-Mail: pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Freitag, 2. März: 19 Uhr Meinhard-Gottesdienst zum Weltgebetstag
in Schwebda; anschließend: Beisammensein im Gemeindehaus
Sonntag, 4. März - Gottesdienste: 9.30 Uhr Motzenrode, 9.30 Uhr
Frieda, 10.30 Uhr Jestädt, 10.30 Uhr Grebendorf. - Kindergottes-
dienst: 10 Uhr Jestädt

eine. So fanden sich zwölf en-
gagierte Helfer gut ausgestat-
tet mit Arbeitsgerät ein. Die-
sen sei herzlich gedankt,
durch ihre Mithilfe wurde ein
großes Stück der zu erledigen-
den Arbeiten bewältigt.

Nach getaner Arbeit lud der
Heimatverein im Vereinsraum
zu einem deftigen hausge-
machten Eintopf ein. Der
Dank geht an alle beteiligten
Jestädter Vereine für die erst-
klassige Unterstützung und
gute Zusammenarbeit.

O berhalb von Jestädt, dort
wo in der Weihnachtszeit

der Sternenschweif leuchtete,
gibt es einen wunderschönen
Panoramaweg, auch Kirschen-
weg genannt. Leider ist im
Laufe der Jahre die Kirschenal-
lee so stark zugewachsen, dass
der herrliche Blick auf Jestädt
nicht mehr gegeben war.

Deshalb entschloss sich der
Heimatverein zu einem Ar-
beitseinsatz und bat über den
Förderverein Jestädt um Un-
terstützung der örtlichen Ver-

Panoramaweg hat
wieder eine Aussicht
Arbeitseinsatz der Jestädter Vereine

Viel geschafft: Zwölf Jestädter Vereinsmitglieder haben den soge-
nannten Kirschen weg wieder frei geschnitten. Foto: privat

das auch bei anderen Verei-
nen Beachtung gefunden hat.
Ebenso lobende Worte richte-
te Ehri von Nobbe im Namen
der Damenmannschaft an den
scheidenden Sportwart. Schon
seit einiger Zeit war es dessen
Anliegen, sein Amt in jüngere
Hände zu legen. In Bastian
Rode fand er nun einen geeig-
neten Nachfolger, der von der
gut besuchten Mitgliederver-
sammlung einstimmig ins
Amt gewählt wurde.

F reudig überrascht und
sichtbar gerührt war Wer-

ner Eselgrimm über die Wür-
digung seines Wirkens, die er
nach über 15 Jahren im Amt
des Sportwartes erfahren durf-
te. In einer sehr persönlichen
Ansprache zählte der stellver-
tretende Vorsitzende Ralf
Wiesmann die vielen Ver-
dienste des 77-Jährigen auf.

Er lobte Werner Eselgrimm
für sein außergewöhnliches
Engagement für den Verein,

Eselgrimm gibt Amt
in jüngere Hände
Jahreshauptversammlung Tennisclub Meinhard

Amtsübergabe: Werner Eselgrimm gibt die Vereinsführung in die
Hände von Bastian Rode. Foto: privat


